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Mittwoch, 29. Juli. 


1868. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
. Angekommen 28. Juli, 8½ Uhr Abends. 
Petersburg, 28. Juli. Das „Petersburger Journal“ 
bringt ein Rundſchreiben Gortſchakoffs, in welchem er an 
die europäiſchen Mächte die Aufforderung richtet, ſich über 
den preußiſchen Vorſchlag zu äußern, daß eine Conferenz 
in Petersburg zuſammentrete, um ſich über den ruffiihen 
Antrag wegen der Ausſchließung der erpledirenden Ge⸗ 
ſchoſſe zu äußern. Die ruſſiſche Regierung ſchlägt vor, daß 
die Conferenz am 13. October beginne, da der Kriegs- 
ane geneuwärtig beurlaubt iſt. 

Gumbinnen, 28. Juli. Die Landräthe der Kreiſe 

Goldap und Heydekrug melden den Ausbruch der Biehſeuche 

in den ruſſiſch⸗polniſchen ee 
Belgrad, 28. Juli. Die vierzehn zum Tode Ver⸗ 

— —— wurden heute Morgen in Anweſenheit einer 

roßen Menſchenmenge erſchoſſen. 


BAC. Berlin, 27. Juli. [Interpretation oder was 
ſonſt?] Der Nachtragsbericht des Bundesrathsausſchuſſes für 
das Rechnungsweſen über die Deckung des Ausfalls der 
Bundes kaſſe nöthigt auch uns, noch einige nachträgliche De 
merkungen über dieſen Gegenſtand im Anſchluß an unſere 
bereits rüber gemachten ab. Im erſten Theil ſeines Be⸗ 
richtes verſucht der Ausſchuß die einſchlägigen Verfaſſungs⸗ 
beſtimmu erläutern. Was bewieſen werden ſoll, ift, 
daß nach Kat 70 vie Matricularbeiträge eine Ergänzung 
(Conglomerat) der Einnahmen ſind, und zwar ſo weit, bis 
dieſe die Ausgaben decken. Demnach wachſen ſie von ſelbſt, 
wenn die Einnahmen fallen. Die Verfaſſung beſagt nun aber 
nichts von einem derartigen veränderlichen Charakter der 
Matricularbeiträge, ſondern fie beſtimmt lediglich, daß dieſel⸗ 
ben „bis zur Höhe des budgetmäßigen Betrages durch das 
Präſidiumzausgeſchrieben werden“, demnach muß unter allen 
Umſtänden die Lesart, welche der Ausſchuß im Sinue hat, 
erſt aus der Verfaſſung heraus oder in dieſelbe hinein inte⸗ 
pretirt werden. Dies feſtzuſtellen, darauf kommt es 1 
zunüchſt an. Wir könnten die Interpretation ſelbſt übergehen, 
da ſie uns ſehr unzulänglich ſcheint, wollen ſie aber im Vor⸗ 
at ganz kurz charakteriſiren. Der Ausſchuß nimmt Bes 
zug auf eine bisher unbekannte Thatſache, nämlich, daß die 
verbündeten Regierungen die in ber erſten Leſung der Ber: 
faſſung beſchloſſene, vom Abg. Miquel herrührende Faſſung 


von Art. 70 für unaunehmbar hielten und den Artikel abzu⸗ 
lehnen beſchloſſen, wenn die letzten Worte nicht dahin geändert 
würden: „Matricularbeiträge, welche bis zur Höhe des 


igen Bedarfs durch das Präſidium ausgeſchrie⸗ 


* 
Sitzungen des Bundesraths v. 10. und 11. April. Am 15. April, 
beim Beginn der Schlußberathung, gab Graf Bismarck Namens 
5 —— 


en Regierungen bekanntlich eine Erklärung über 
ng des Bundesraths zu der Verfaſſung, wie ſie aus 

tathungen hervorgegangen war, aber dieſe Er⸗ 
ne ı [ner nut auf 


zielt Kine Bezugnahme irgend r 
). Ber Vorſitzende der Bundescommiſſarien hob nur 
nfte hervor, in Betreff deren die verbündeten Regie ⸗ 


dungen in der gegenwärtigen Faſſung der Vorlage ein Hin⸗ 
dern N fie v uſtandekommen der Vereinbarung en 
„Die Uung der Heereseinrichtungen und die Frage der 


Bewilligung von Diäten.“ Das Haus erhielt keinerlei An⸗ 
deutung über die Stellung des Bundesrathes oder über be⸗ 
ſondere Beſchlüſſe deſſelben in Betreff von Art. 70. Ebenſo⸗ 
wenig tauchte im weiteren Verlauf der Berathung ein Aende⸗ 
rungsvorſchlag Seitens der Regierungen auf, keine Hinwei⸗ 
fung, daß man dem Miquel ſchen Amendement nicht zuſtim⸗ 
men lönne, weil daſſelbe in unzweifelhafter Weiſe die Ma⸗ 
trichlarbeiträge im Betrage Seſchlic feſtſtellte, wurde ge⸗ 
macht. Der oben erwähnte Beſchluß des Bundesraths vom 
11. April war und blieb bis auf den heutigen Tag verſchol⸗ 
len. Warum? Wir wiſſen es nicht, und ſind auch nicht ge⸗ 
halten die Räthſel des Bundesraths aufzulöſen. Was folgt 
nun aber aus dieſem Vorgang? Wir würden ſagen, für 
die Interpretation gar nichts, da die Auffaſſung des Bun⸗ 
desraths officiell gar nicht geäußert und auf keine Weiſe 
geltend zu machen verſucht worden iſt. Soll aber einmal 
eine Schlußfolgerung gezogen werden, ſo würden wir jeden⸗ 
alls die he 7 eſetzte ziehen von der zu welcher der 
kachtragsbericht gelangt. Dieſer folgert ungefähr fo: Da 
der Bundes rath ausweislich der Protokolle die Umlage 
der „Matrikularbeiträge bis zur Höhe des etatsmäßigen 
Bedarfes“ dem Präſidium anheimgeben wollte, fo dat 
er auch bei ſeiner Zuſtimmung zu der fetzigen und 
aus dem Amendement Stollberg hervorgegangenen 
Faſſung, welche von der Höhe des etatsmäßigen Betrages 
redet, nichts Anderes gemeint. Wir aber würden gewiß mit 
viel größerem Recht die Schlußfolgerung ziehen: Da der 
Bundesrath ſeine data nicht feſthielt und nicht geltend 
machte, ſo verzichtete er auf den Sinn derſelben. Wollte er 
Art. 70 dahin verſtanden wiſſen, daß die Matrikularbeiträge 
erhöht werden könnten, ſo weit es die Ausgaben erheiſchten, 
ſo mußte er bei ſeiner correcten Faſſung ſtehen bleiben — 
correct, denn der „etatsmäßige Bedarf“ das find allerdings 
die Ausgaben — und er konnte ſich nicht einer mindeſtens 
incorrecteren Selling anſchließen. Daß die Maſorität des 
Reichstags, daß Fee welche kurz vorher dem Miquel ⸗ 
ſchen Amendement zugeſtimmt hatten und welche bei der 
Schlußberathung nun dem Stollbergſchen Amendement zu⸗ 
ſtimmten, hiermit nicht einen veränderten Sinn verbinden 
wollten, ſondern nur einer präziſeren Wortfaſſung zuzuſtim⸗ 
men glaußten, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. So viel davon; was 
der Nachtragsbericht weiter bemerkt, daß „Höhe des budget⸗ 
mäßigen Betrags“ „ſprachlich“ nur Höhe des Betrags der 
Ausgaben meinen könne, ſo ſind wir nicht im Stande dieſe 
Argumentatſon zu widerlegen, weil wir fie nicht ver⸗ 
ſtehen. Was „fe für ein Hinderniß ſein ſoll, 
von Matrikularbeiträgen ſprechend den Zuſätz: „bis 
zur Höhe des budgetmäßigen Betrags“ auf die 
Dir der Matrikularbeiträge zu beziehen, ſiſt uns rein uner⸗ 
id Wenn der Nachtragsbericht dann weiterhin „von 
allen Verſuchen, die Verfaſſung zu interpretiren ganz abſtehen 
zu können“ meint und dies damit als „practiſch bedeutungs⸗ 
los“ rechtfertigt, weil es ſich nur um eine Summe von 
1,200,000 % in einem Budget von 72 Millionen handle, 
um derentwillen es ſich nicht lohne „beſondere legislative Maß» 
regeln“ zu beantragen, ſo geht dieſe Auffaſſung noch viel 
weiter über unſer Verſtändniß hinaus als Alles Vorausge⸗ 


gangene. Es handelt ſich hier um correctes oder incorrectes 
Verfahren und nicht um das mehr oder weniger einer Summe, 
welches dabei lediglich gar keine Bedeutung hat. Entweder 
es giebt eine Interpretation der Verfaſſung, auf welche der 
Bundesrath legitim fußen kann oder es giebt eine ſolche nicht. 
Dies einzig iſt die auf keine Weiſe zu umgehende Frage. 
Und da iſt denn doch wohl vor allen Dingen und in erſter 
Linie daran zu erinnern, daß authentiſche Interpretationen 
von Geſetzesſtellen nur durch den Geſetzgeber erfolgen 
können, d. h. durch Bundesrath und Reichstag. Spricht 
denn die Wahrſcheinlichkeit ſo ſehr dafür, daß letzterm Alles 
das als „offenbar“ und „ſelbſtverſtändlich“ erſcheinen wird, 
was ſich dem Ausſchuß ſo darſtellt? Iſt aus den Kundge⸗ 
bungen in der Preſſe nicht eher das Gegentheil zu vermuthen? 
Und wenn hier mindeſtens Zweifel obwalten und obwalten 
müſſen, laſſen ſich Vorſchläge rechtfertigen, die auf eine ein⸗ 
ſeitig hingeſtellte Interpretation erfolgen? Wir müſſen das 
entſchieden verneinen. Ob die Rechte des Reichstags bei 
dieſem oder jenem Berfahren hinreichend gewahrt, ob fie 
mehr oder weniger bei Seite geſchoben werden, darüber kön⸗ 
nen Meinungsverſchiedenheiten obwalten, aber darüber ſcheint 
18 kein Zweifel beftehen zu können, daß das Recht des 
Reichstags als Geſetzgeber verletzt iſt, wenn Anordnungen 
erfolgen, auf die zweifelhafte Auslegung von Verfaſſungsbe⸗ 
ſtimmungen hin, die nicht zuvor eine authentiſche Interpre⸗ 
tation erhalten haben und über die er nicht ſeinerſeits gehört 
worden iſt. = 
— Es war die Rede von der Vorbereitung einer Fi⸗ 
nanzvorlage an den preuß. Landtag zur Einforderung elner 
Quote von 1 Mill. Thlr., welche Pieußen nachträglich zu 
den Matrikularbeiträgen zu leiſten haben würde. In Bezie⸗ 
hung hierauf wird der „Weſ.⸗Ztg.“ von hier geſchrieben: 
„Einmal hat der Bundesrath den Antrag des Bundeskanz⸗ 
lers wegen vorſchußweiſer Einzahlung von 2,700,000 Thlr. 
noch gar nicht angenommen; ferner kann der Finanzminiſter 
bis jetzt eben ſe wenig wie der Bundeskanzler ſelbſt wiſſen, 
ob die Bundeskaſſe die ganze Summe nöthig haben wird, 
welche ja nur „im Falle des Bedarfs“ eingezogeu werden ſoll, 
und eudlich beläuft ſich die Quote, welche Preußen in dem 
ungünſtigſten Falle einzahlen muß, nicht auf etwa 1 Mill. 
Thlr., ſondern auf 2,114,702 Thlr. Von dem Ausfalle an 
den Poſt⸗Intraden fällt auf Preußen von 14 Mill. Thlr. die 
Summe von 1,151,323 Thlr., von dem Ausfall bei den 
Zöllen mit 1,200,000 die Summe von 963,379 Thlr.“ 
— [Bahlreiche Subhaſtätionen.] Aus Schleſien 
ſchreibt man der „Spen. Ztg.“: „Eine bedenkliche Erſcheinung 
n unſerer Provinz iſt die außerordentliche Zunahme der Sub⸗ 
haſtationen im Gutsbeſitzerſtande. Es iſt amtlich conſtatirt, 
daß im erſten Semeſter des laufenden Jahres Güter im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 2,732,000 % allein im Regierungsbezirk 
Breslau zur Subhaſtation gekommen ſind, während in dem⸗ 
ſelben Zeitraum des vor. Jahres die betreffende Summe nur 
6000 „ betrug. wa 5 9 

— [Das Ende der Biebricher Park⸗Affairel iſt, 
daß der Gartendiener zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt ift 
und im Park neue Plakate des herzoglich naſſauiſchen Haus⸗ 
amts angebracht ſind, welche an erſter Stelle das Tabak⸗ 
rauchen unterſagen. Hr. Ariſtarchi Bey, der zuerſt den 
Beamten gröblich inſultirt, ſteht als Geſandter nicht unter 
dem preuß. Strafgeſetzbuch. 


t ellſchaft gegen die Gemeinde 
eriftirt, ſpielt die Geſellſchaft nach ihrer Verſicherung merkwürdi⸗ 
er Weile tagtäglich mit Verluſt, jo daß in dem leßtverfloſſenen 
alben Jahre (pom L. Jan. bis 1. Juli) auch nicht eine Centime 
für den Kurfonds erührigt worden iſt. Eine Controle über die 
Vereinnahmung findet Seitens des Gouveruements nicht ſtatt, 
und ebenſo hat der ne pahter bezügltch-der Verausgabnng voll 
2 75 freie Hand, ſo daß derſelbe noch in den letzten Tagen trotz 
er angeblichen Spielverluſte für 150,000 Fres. Möbel für einen 
zu errichtenden oerele des strangers von Paris kommen laſſen 
konnte. Von den noch laufenden fünf Spieljahren iſt nunmehr 
on ein halbes Jahr, welches 80,000 e für unſere Gemeinde 
hätte abwerfen ſollen, ohne Ergebniß verfteißen, und es ift vorauszu⸗ 
ſehen, daß, wenn die Sache in dieſer Weile ohne Aufſicht weiter 
fortgeht, der Zweck der Geſtattung der zeitweiſen Fortdauer des 
Spiels, welcher doch allein in der Fürsorge für die betreffenden 
Badeorte beiteht, 97 9 En 25 Den werden wird. (Rh. C.) 
ünchen, 27. Juli. [Der König! wird ſich am 1. Auguſt 
zum VBeſuch des Kaiſers und der lee u Rußland or 
Kiſſingen begeben. (N. T.) 
England. London, 25. Juli. [Erhöhung der 
Apanage.] Non Neuem taucht das ſchon häufiger dage⸗ 
weſene Gerücht auf, das Minifterium beabſichtige im nächſten 
Jahre — falls es noch im Amte ſein ſollte — eine Erhöhung 
der Apanage des Prinzen von Wales um 25,000 L jährlich 
zu beantragen. Als Gründe werden hervorgehoben, daß das 
Jahreseinkommen des Prinzen be 100,000 L) durch 
Einkommenſteuer, durch die laufenden Ausgaben für ſeinen 
Haushalt, und durch Beiträge zu wohlthätigen Zwecken, denen 
er ſich nicht entziehen könne, faſt um die Hälfte reduzirt 
werde, und daß der Prinz, bei der andauernden Zurückge⸗ 
jogenheit der Königin, dieſe bei unzähligen Gelegenheiten 
vertreten müſſe. 
rankreich. Paris. [Aus Rocheforts,Lanterne 
Der Pariſer Correſpondent der „Frankf. Ztg.“, dem Roche 
fort einen Einblick in die Correcturabzüge der neueſten Num⸗ 
mer der „Lanterne“ geſtattet, theilt folgenden brühheißen 
Laternenblig mit: Montag, den 20. Juli, Jahrestag der 
Schlacht bei Pharſalus, welche über die Zerſtörung der rö⸗ 
miſchen Republik entſchied, und die Regierung des ſpeciellen 
Despotismus einleitete, welche die Gedanken arretirt und die 
Melodie: Es lebe die Freiheit, einſperren 
läßt. Cäſar, deſſen Leben neulich ein mehr durch feine 
Staatsſtreiche, als durch feine literariſchen Leiſtungen be⸗ 
kannter Autor in einem Werke beſchrieben hat, dem die Col⸗ 
Commiſſion, wie ich glaube, den Verkaufsſtempel 
Cäſar, ſage ich, der beim Anblicke Caſ⸗ 


Leute nach der 


portage⸗ 
nicht verſagt hat — 


mager für einen Senator! wurde in der That durch den 


ermordet: die Mörder trugen den Leichnam des 
Tyrannen unter ihren Roben ſtückweiſe hinaus. Heute 
die Senatoren alt, ſehr fett, und wenn einer von ihnen etwas 
unter feinem Paletot fortträgt, ſo iſt es eine Melone; 


Rußland. Petersburg, 27. Juli. [Friedens- 


ſitzung 


Homburg o d f., 23. Jul. (Die Spielgefellihaft] 
Seitdem die Lerpfff 1225 der Sa 90 e Spielgeſellſchaft.] 


find aus rief: dieſer lunge Mann beunruhigt mich, er iſt zu 


Senator Caſſius und mehrere andere mitten in der Senats⸗ 
ſind 


fla Der „Ruſſiſche Invalide“ meldet, daß hier einge- 7 Helder 


Morgen⸗Ausgabe s« Danziger Zeitung. 


gangenen Privatnachrichten zufolge mit dem Emir von 
Buchara Frieden ae fei. 
— [Der aſſerſtand des größten Stromes 
Rußland] (und Europas), der Wolga, iſt zwiſchen Ja⸗ 
roslaw und Kaſtroma dename ſo niedriger, daß da⸗ 
ſelbſt 35 Dampfſchiffe und 250 Barken ſtill liegen müſſen. 
Dieſelben führen gegen 6 Millionen Pud Getreide mit ſich; 
die durch dieſen Aufenthalt verurſachten Koſten werden au 
täglich 200,000 Rubel Silber berechnet. 


Danzig, den 29. Juli. 1 
» Bictoria: Theater.) Gaſtſpiel des Hoſſchauſpielers 
rn. Haverſtroͤm: „Der Königslieutenant“. — Das Gutzkow'ſche 
tück iſt dramatiſch ziemlich nad. Als Feſtgedicht für die 
Göthefeier verfaßt, ſoll es in einer Reihe von Tableaux das häus⸗ 
liche Leben des jungen Me vorführen. Die Herzensgeſchichte des 
Grafen Thorane, welche dieſe Bilder dramatiſch verknüpfen ſoll, 
liegt ganz vor dem Stück und auch ihr Abſchluß kann kaum 
Spannung erregen. Jedoch iſt es Gutzkow gelungen, einige ori⸗ 
ginelle Charactere und intereſſante Scenen herzuſtellen. Vorzugs⸗ 
weiſe iſt es aber wohl die Rolle des Kenigslieutenants, die das 
Stück auf dem Repertoire gehalten hat. Während derartige Dialect⸗ 
rollen ſonſt nur als Träger des Komiſchen verwandt zu werden 
pflegen, hat Gutzkow hier dies Element mit dem Sentimentalen 
verbunden und zwar nicht ohne Glück. 1 55 wird zu den 
dankbarſten Rollen von den Darſtellern gezählt, die Talent und 
Fleiß genug haben, die Schwierigkeiten derſelben zu überwinden. 
r. Haverjtröm beſitzt alle Eigenſchaften zur äußeren Reprä⸗ 
entation derſelben, behandelt das Sprachliche mit großem Ges 
ſchick und verfügt eben jo über den Ausdruck der ſanften, melan⸗ 
choliſchen e wie über die nöthige Energie, wo die 
rn e Natur des Characters durchbricht. Das Publikum 
nahm daher die Leiſtung mit ſehr lebhaftem Beifall auf. Frl. 
Müller, welche, wie wir hören, den jungen Göthe zum erſten 
Mal spielte, geh ihn recht pri, lebendig und empfindungsvoll. 
Hr. Skiba Mad) und Frl. Oskar (Gretel) befriedigten im All 
gemeinen; die letztere moͤge ſich jedoch vor dem Forcieren hüten, 
was wir auch der Fr. Fritſch (Fr. Seekatz) rathen möchten. Hr. 
Gerſtel (Mittler), deſſen Talent nirgend zu verkennen iſt, ift der 
Gefahr ausgeſetzt, durch zu ſtarkes Auftragen zu carikieren. 
Ganzen machte jedoch die geſammte Darſtellung einen guten Ein⸗ 
druck und fand auch dem entſprechend Beifall. 

+ Thorn, 27. Juli. [Vogel v. Jeet Sonn Richtung 
der Eiſenbahnbrücke. ifferung, Seit Sonnabend Nach⸗ 
mittag weilt General Vogel v. Falckenſtein in unſerer Stadt. 
Geſtern fand Sed Parade auf dem Altſtädt. Markte und Zapfen 
ad ſtatt. r . Tag ie der dienſtlichen Befichtigung der 

eſtungswerke gewidmet. — Einem on dit aufolge, deſſen Be 
Fällung abzuwarten ift, dürfte die Eiſenbahnbrücke doch unter⸗ 
alb der jetzigen Pfahlbrüde, in der Richtung von der Schloß⸗ 

uine Dybow nach dem dieſſeitigen Ufer, alſo nach dem erſten 
Projecte, Fests en werden. Den Intereſſen unſeres Platzes ſo⸗ 
wohl in Bezug auf ſeinen Handel und Verkehr, als auch auf ſeine 
Erweiterung, entſpricht dieſes Project am meiſten. a 
eh es feſt, daß nach dem I. d. M. ein definitiver Entſcheid in 
iejer Angelegenheit von maßgebender Stelle erfolgen wird. Der 
Baugrund im Strome hat ſich nach den ausgeführten Bohrungen 
in beiden Richtungen, ſowohl oberhalb, als unterhalb der a 
brücke, als ein vorzüglicher erwieſen. In dieſer Beziehung 
leine Schwierigkeit vorhand es noch immer 


en. — Wir haben 
recht hübſch warm, allein die tropiſche Hitze hat ſeit Donnerſtag 
v. W. nachgelaſſen. 
uſchrift an die Redaction. 


Die vor einigen Jahren Seitens des Magiſtrats ge⸗ 
troffene Einrichtung, die Gewerbe- und andere Steuern von 
den Steuerzahlenden durch Einſammler abholen zu laſſen, 
hatte jedenfalls den Zweck, den einzelnen Steuerpflichtigen 
eine Zeiterſparniß und auch Bequemlichkeit zu verſchaffen. 
Wie aber oftmals hierdurch gerade das Gegentheil erreicht 
wird, hierzu diene folgendes Beiſpiel. Wenn der betreffende 
Einſammler die auf dem Holm oder Strohdeich wohnenden 
Gewerbetreibenden nicht zu Hauſe findet, hinterläßt derſelbe 
eine Karte, auf welcher ſeine Wohnung ſteht, mit dem Be⸗ 
merken, daß die Steuer in 8 Tagen in ſeinen Sprechſtunden, 
Mittwochs und Sonnabends Morgens von 8—10 Uhr be⸗ 
zahlt werden kann; der Einſammler wohnt aber nicht etwa 
in dem Bezirke ſeiner Thätigkeit, oder deſſen Nähe, ſondern 
am Leegenthor. Hierdurch werden die Steuerzahler gezwun⸗ 
gen, gerade die ihren Geſchäften vielleicht günſtigſte Zeit 
zu verſäumen und eine halbe Tagesreiſe zu machen, während 
ſie früher den Vortheil hatten, die Steuer an jedem ihnen 
paſſenden Tage nach ihrer Bequemlichkeit einzahlen zu kön⸗ 
nen. — Dies ſind die Schattenſeiten jener Einrichtung, die 
aber dadurch beſeitigt werden könnten, wenn der Einſammler 
möglichſt in der Mitte ſeiner Thätigkeit wohnt, oder die 
Kämmerei⸗Kaſſe angewieſen würde, die qu. Steuer von den 
Debenten an den 8 Zahlungstagen in den Vormittagsdienſt⸗ 
ſtunden gleichfalls anzunehmen. Dieſen vielſeitigen Wunſch 
dürfte der Magiſtrat wohl gerechtfertigt finden und die des⸗ 
falls erforderlichen Beſtimmungen erlaſſen und in Ausführung 
bringen. re 

9e Unverfitatsgebändel f 

Berlin. [Das hieſige Univerſitätsgebäudel ſoll zur 

Gewinnung 1 ache Munten um ein Stockwerk erhöht 


werben, 

* [Nusftellung von en] Vom 3. 
bis 9. September dieſes Jahres wird zu Braunſchweig, verbun⸗ 
den mit dem VII. deutſchen Feuerwehrtage, der am 6, 7. und 
8. ebendaſelbſt abgehalten werden wird, eine Ausſtellung von 

euerlöſch⸗ und Rettungs⸗Geräthen, ſowie auch Waſſerleitungs⸗ 
tenſilien ſtattfinden, auf die wir Fabrikanten und Verfertiger 
euerfprigen, Schläuchen und Ausrüftungs-Gegenftänden fur 
Feuerwehren aufmerkſam machen. — Die anzuſtellenden Sachen 
müſſen bis zum 15. Auguſt beim Ausſtellungs⸗Ausſchuß des VII. 
deutſchen Zeuermebrtages zu Braunſchweig angemeldet werben: 
die meiſten Eiſenbabndirectionen haben für nicht verkaufte Nuss 
tellungs⸗Gegenſtände ar Rückfahrt gewährt, von weni 
lee fteht dieſelbe Vergünſtigung in ziemlich be 
u . 


Verantwortlicher Redacteur: 9. Nick ert in Danzig. 
Meteor 
nude, 905 vom 28. Juli. 


en noch 
mmter 


5 N el Var. in 3378 
6 O trübe. 
7 Hangeberg 338,2 13,9 NO f 108 wolkig. 
6 8 O 14,2 N mäßig wolkig. 
7 Eöslin 335,3 3508 mäßig heiter. 
6. Stettin 337,1 104 DSO mäßig "völlig heiter 
6 Putbus 336,0 13,8 SO mäßig heiter. 
6 Berlin 837 8 N Sn anz heiter. 
7 Köln 333,2 16,5 W 55 Kin eſte 
egen un ewitter. 
7 Flensburg 336,9 15,6 CO lebhaft bewölkt, TR, 
etterleuchten. 
336,0 16,0 SW ſchwach ſehr ſch. See. 


Nothwendiger Akan 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht zu 


Danzig, 
den 10. Jun 1868. 

Das den hieſigen Bürger und Perücken⸗ 
machermeiſter Johann Gottlieb und Dre 
arlotte, geb Streeg, Gottſchalk ſchen 
115 jetzt deren Erben gehörige Grundſtück 
pe No. 25, abgeſchätzt auf 10,473 Thlr. 
e der nebſt Hose cher im Bureau V. 

nice en Taxe, fo 


am 15. mir, 1797 
Vormittags 11 U 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Shame No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen h haben 
ihre Anfprüche bei dem Subdaltations „Beni 
anzumelden (8567) 

n dem Concurſe über bas Vermögen des 

Kaufmanns Israel Goldberg zu Tiegen⸗ 
hof iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 


den 20. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 

— dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
En No, J anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 

werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zu ie 
aſſenen Forderungen der Concursgläubiger, ff 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, no 
Vente Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 

erungsrecht in Aufpruch genommen wird, zur 


| 


f 
ö 


9 0 an der Veſchlußfaſſung W Sue 


cord berechtigen. 
Tiegen of, den 24. Juli 1868, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputalion. 
ee > Commiſſar des Coneurſes . 


Bis in die höchſten Stände | 


bricht ſich der K Ruf üdhter guter 
Präparate Bahn. 
Herrn 1 1 85 Hoflieferant in Berlin, 
Wilhelmsſtraße 11 
Rud olftabt, 22. Juni 1868, 
re Durchlaucht die Prinzeß — . — ale. 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt wünſcht 
e de wee de : 165 8 92 
uſendung (Beſtellun 
ue Stück ae und 25 Stad 
Malz Kräuter Büberfeife be zufügen, 
Oscar Benmelburg- 
Malz: Kräuter: Toilettenfeifen : 1 
Stück feine 5 Sgr. — 1 Stück feinſte 7½ 
S 1 Stack prima 10 Sgr. — 6 St. 
%%, 1½8, 1 Thlr. — Malz⸗Toi⸗ 
dermann : 1 Sie 2 4 


3 
eifen: 1 Stück ae 19 ji 

1 Stück prima 15 10 Sg t. = et 
11712, 171 Thlr. 


lſchung wird gewar 15 
Bor Fallen gehegte, 
990% Malz⸗ Fabrikaten aer — 95 


oe General: Niederlage bei 
ert Neumann, 
be e e —.— in Danzig 
und Stelter in Pr. Stargarbt. 


— TEN SEE ENIEETIERDESTTERR 


Nur für Herren! 
Die conceſſionirte Kunsthandlung von 


G. L. Reuling 
in Frankfurt a. M. 


verſendet gegen Po ſteinzahlung von 
Thlr. 2. Pr. Crt. 

25 prachtvolle Wootographien 
von Frauengruppen in 
reizender Stellung; 
darunter die pikanteſten Tableaug. 


AR eee EEE eee eee. 


Meer Netten geehtten 4 Kunden die die ergebene Anzeige, 
daß die Reparatur meiner Kalköfen been: 
det und daß Aufträge auf Kalk jetzt prompt und 
ſchnell in bekannter guter Qualität * 


werden können. 
Wm. Mey erhold, 
Kattowitz O.⸗Schl. Soon t. Bolen. 


Engliſche Einmachekruken 

und d. Gläſer mit luftdicht ſchli eßenden 3805 nt⸗ 

deckeln empfiehlt billigſt 5 
Gerbergaſſe No, 7. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 2. G 


decken und Stuck offeriit in Bin — 


und Fäſſern 2790 
E. N. Krüger, Ant. r 10. 


Men Lager von Stettiner und - englischem 
Portland-Cement, englischem Dach- 
schiefer prima Qualität, holländischen 
Dachpfannen, 8. altirten Dachpap- 
pen in, Bahnen ‚und: Tateln, englischem Ag 


und Städten auf dem Lande auf Mobilien aller Art, Waaren, Maschinen, Fabrik- 


1 Allgemeine deutsche Getverbe- u. Industrieausstellug 


1 bei den Magiſtraten der größeren deutſchen Städte als auch 


Hugo e Scheller x | 


halt-Dachüilz, Steinkohlentheer, 


auersteinen, Chamottsteinen, 
Ramsay und diverse Marken. Chamott- 
thon, natürlichem Asphalt-Seyssel in 
Broden, Asphalt-Limmermehl, Gou- 
dron, künstlichem Asphalt, englischem 
Steinkohlenpech ‚mpfehlg;zu in" 


ligsten Preisem}oo 
7540 Richard Meye 
Comtoir; ee . 11. 


Eine erfah- Erzieh., epang., 2 Weider, 
gut. Zeugni 1 eſond. d. Erzieh. 
jung Nünder Wo 
25 e a Sommer⸗ 
Fin da b jet 


1 5 al au 
ask geb hen, 


Octbr e. g. Stelle. Der | 
fr. Anfragen Tan | | 


Oberleder und Sohlenleder 


Vierte Sendung. 
Als vorzüglich in Qualität und Brand, 


iſe von lle, 1 Thlr. 1 das Hundert, und 
105 Sgr. das RE it Hilfe einer 3 — — und folie ten Fabriken Bremens 
iſt es tr elungen, dieſe aus dem beſten Havanna ⸗Sendleaf⸗ Deckblatt und einem feinen kräftigen 
t. Felix⸗Braſil beſtehen nde — — ſo herzuſtellen, daß ſie allen Anſprüchen auf Qualität, Ban” 


Volumen und Preis genügen wird. 
Lange Brücke 11. Hermann Royenhagen, 


Metz & Co. in Berlin 


halten ihren jüngst erschienenen Herbstcatalog zur Verfügung. Derselbe umfasst: 
Saatgetreide, die bewährten älteren wie die in jüngerer Zeit empfohlenen Varietäten, 
Saatgut für Wiesen und Weidenbau, Stoppelrübensamen, darunter die 
grossen englischen Turnips, wie auch alle jetz verwendbaren Gemüse und Blumen- 
samen, Blumenzwiebeln, Pflanzen, Dungmittel eto, auch wird auf Verlangen franco 
übershndt! 


Metz & Co. in Berlin 


machen auf ihre umfassenden, das Neueste und Beste enthaltenden Sortimente von Florblumen ; 
Rosen, Georginen, Nelken, Verbenen, schottischen Malven, Bitter- 
Sporn, Gladiolen etc. aufmerksam und laden zum gelegentlichen Besuche ihrer in Steglitz — 
ganz nahe bei Berlin — gelegenen Etablissements ein. Specielles Pflanzen- und Baumschul- 
Verzeichniss steht auf Wunsch zu Diensten. ea) 


Fener-Versicherungs-Actien-Geseilschaft für Deutschland 


„Adler“ zu Berlin. 
Grundkapital: Eine Million Thaler Preuss. Court. 


Die Gesellschaft „ADLER“. zu Berlin übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr: in 


eine Cigarre zu dem billigen Prei 


geräthschaften, Vieh, Ernteerzeugnisse. Ackergeräthe Hr Ws 
mobilien, bei höchst liberalen Grundsätzen. 
Die Prämien der Gesellschaft „ADLER“ sind billig und fest, ohne jede Nach- 


zahlung. Ants ugsformulare gratis. 
Erust Be ey er, 


Haupt-Ag 
in Danzig, Fleischergasse II. 


desgleichen auf Im- 


(8592) 


zu Wittenberg. 


Der hieſi 1 Gewerbeverein“ beabſichtigt, im künftigen ** eine: 


Allgemeine deutſche Gewerbe⸗ u. JInduſtrie⸗Ausſtellung 


u veranstalten und hat deren Eröffnung auf den 10. Mai feſtgeſetzt. Indem wir uns beehren 
ies zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, bemerken wir, daß Reglements und Programme ral 
N bei dem unterzeichneten Ausſchu 1 auf 


— ern —. 7 5 erhalten ſind. , J be bemerken wir, daß die auszuſtellenden 0 
un 


1 bis ſpäteſtens Novem 1 em unterzeichneten Ausſchuſſe on e 
pete e 0 der gewünſchte 2 100 Monte Flächen 0 e e in preußiſchem Maße 
. — — 
f 5 erben vom ie 4 Sgr., für 2 Eee 
eme ee arg 1 den Sub one 8 Sgr. vergütet wovon a Bee r 
None der Kunſt anne ei, el 10 den Au ae Bars Sl tion la { 
ments zur 155 AA eſtellt werden, bleiben von den Ei tellungs 5 bühren befreit. 


ur Bequemlichkeit der Ausſteller hat ſich hier aus der Zahl ber nal eute ein „Speditions⸗ 
Comité für die Allgemeine deutſche Gewerbe, und Induſtrie⸗Ausſtellung“ gebildet, an 
welches wir wegen der Beförderung der Güter ſich zu wenden bitten, 3 Letzteren von den 
Ausſtellern fracht⸗ und ſpeſenfrei in das Ausſtellungsgebäude zu liefern ſind. Im Uebrigen beziehen 
wir uns auf das Reglement. 

Die Lage unſerer alten Lutherſtadt nahezu im Herzen Deutihlanpe, um vermittelſt der Eiſen⸗ 
bahnen von überall feet. und ſchnell erreichbar, läßt uns von dem beabſichtigten Unternehmen den 
wee 5 1910 ho den, J. 1800 wir durch recht zahlreiche Beſchickung zu ſichern bitten. 

enberg, 
Der Ausſchuß fir. 75 Allgemeine deutſche Gewerbe⸗ und 

Induſtrie ⸗ Ansſtellung. 
Deutschmann, Bauinſpektor, Vorſitzender Scheele, Referendax u 
Thurm, Lehrer, jtellvertretenber Secretair. ene, 
Bier, Klempnermeiſter. Brase, Oeconomie⸗ Sonmiflarhi, Döring, Maler, Eichler, Kaufmann, 

Fiedler, Buchdruckereibeſitzer. Fischer, Schmiedemeiſter. Friese, Ziegeleibeſitzer. 
Herrosee, Buchhändler, Hoffmann Pinther, Kaufmann. Katzschke, Lehrer. Koppe, Senator, 
Kratz, Zimmermeiſter. Kranich, PUumfermebiun. Lattolf, Schneidermeiſter. Lauche, e 

Leonhardt, > . Lysius, Brauereibeſſzer. ‚Marschhausen, Apotheker 

face Niethe, Kaufmann. 


. Müller, Reimann, am BSR 1 
cheden, Fabrikdirector. Steinbach, Bürgerme 


ſter 
Liebi 8 Fleisch-Extraet Wuler’s Leibbibliothek Heiligegeiſtgaſſe 124. 
50 8 mited, 3 of ont 


der I. ar Asphaltplatten 


remierlieutenant a. D., Secretair. 
uchhändler, Rendant. 


Company Kimi 


Berlin, 


otheker Gigas in Marien 
Apotheke Runge in raue“ 


chwediſche 


Zuppjfielfiere 


erder. 
f (6891) Vom 1. N. be⸗ 
Reine, 9 

ein 
Helbblus - Böcke; fe 
ind 13 Jahre a 


tatur * nt 


\ 25 — en ein Bali 
bl. b. Naalbo füt. ock, von guter Figur, ſcheert 
Dei — 1 0 reiner Wäſche 14 %, * 1 

ausgew e 
88 abe ders del 1 sk. 

A. Schoeler. 


von A. H. Säger & Co., Berlin. 
Alleinverkauf für Danzig in der Handlung von 
Ibert Neumann, 


[843] Langenmarkt No. 38, 


; 21 in der 1 
durch ein volles 12 11 Volumen und . We. 14 Arbeit * fehle 9 Au 75 ur a g 75 
1 


pflichte, das 
fehlerfrei zu liefern. 


AL, Gouvernement Kilo 


und ſind 15 


Grund 


beute 718 


vo a 1 


9 


inen Bee d. Danz. Jtg _ 


ae 


- Age uchtſchafe, 


als: Southdown 


den Heer den 
Orfordſhiredowu! des 5 onde, 
Cotswold u. an⸗ Si. Övernann 
dere Racen u. ſ. w 


8 Lieferung werden no ug Laufe Bf 


onats entgegengenommen m ich mich ver 


ieh auf meine Ge ahr geſund — 
7623) 


Danzig, im Juli 1868. 
„F. Berckheltz. _ 
Königreich Polen) find 


3 Güter zu Diet a 11 iſen 


Größen zu verkaufen. 
betreffenden Güter iſt ein iz air: Seien 


ähe der We 
* an Chauſſeen belegen, zu 1 — 


is d 


befinden ſich > Wei Lin der 


größten T 


ken feft. Gh von 


reis von 7000 b ode 25 
5 des Bodens = a 1 0 


eflektant 
an den Ngenter wollen ſich portofrei io 


Joseph Malewski 


Sehe, e ee Hotel de Berlin. 
a Bon Anker 
der C und Ketten. | 
if natd ein Hazer de vor AA 9105 


Ketten, ele Bi ßere Anker 
Lager und f 449 


(8588) indenberg, 
Breit aſſe No. 16. 
In In Lautenſee bei i Chiba ſtehen 


SO junge Fetthammel und ein 


fetter feine Bulle 
2 580) 
0 85 —— auch w 


14 ein 9 Mann als & weiter Labeling in 5 
I meiner N eine tel, 8 


Aris für 


Als Theilnehmer zu einer neu eingerichtet 
todbäckerei wird don eh einen —— er 


und 


elbe 122 1 etabliren nden G K 
1 hat, geſucht, und werden O ac . 


erten un 
517 in der 
. — Erpedition d. Big: entgeg 


Ein gebildetes Mädchens, a eee 8 
milie (moſaiſchen Glaubens) nf . — elle‘ 
den Nahe Unterricht Heals 8586) 
Näbersg Un dea Brob bänteng. ſe No. 17, 2 
Treppe 1 Ah alt in 1 Vorm stunden. 3 
in Wirt declor, „unper ath i 
Jahre alt, baue ei, der über jelbititänd 
Bewirthſchaftung renommirter geber W 
ſchaften in Schleſien und Poſen 255 9 Emp 
lungen beibringen kann, ſucht Michaeli c., 
einen anderweiten ſelbſtſtändigen Bene. 
in eier; er einen eigenen Hausſtand gründen 
könnte. Offerten werden erbeten sub Chiffre II. 
E., Heidersdorf in ‚Schlesien poste, rostante, 
(Kine zuverläffige Wittwe, in ed 
& Arbeit gewandt, bittet um Ban Muslim 


Empfehlungen ſte S ie 
Wa Beg ‚tehen 10. 857 elle. 1 m der e 


ur Iſolirung von 45115 ſowahl für horizon leicht noch nicht bekannt 
eder Topf trägt ein Certificat mit den Un⸗ Tale ats ve ciel auerflägen an ee = der ungene Wa m in, Da 5 A 
terſchriften der helfen rofeſſoren Herrn Baron laube mir hiermit gang? egebenit zu empfehlen drei Kronen“) ſeinen Befiger und . 
von Liebig u. Bam Pettenkofer. Ra — 1 1 na 19 51 0 Fabse Weile euer Ruf. in ſehr vor⸗ 
auerſteinſtärke u nwendun er ud 
BEN ba n dieſes Materials 10 Iſolirungs Arbeiten ba rg Herr 1 e hat 140 — 
3 K jeder e ausfü md indem die Platten virk und in Reiten 10 ie Zuſtand verſe V 
a // / ( Me 
pr. Ya Er ſfd.⸗Topf. pr. 1/a nal Psd. Topf. bree werden 195 ind alſo auch beſondere bug 0d wohl U ende Hedge: 
ee ager bei den Cörreſpondenten det N 1 85 bei ihter Serwindu nis nicht — 2 m rg 155 
5 er ic. ce.— 
Rich@ Dühren & Co. in Danzig. B. A. Lindenberg, Bi ihren ade — 
ange be bei den Herren: Jopengaſſe No. 66. 1 70 ale 1 995 Bed 
Ka Braune, ür Tiſchler, Zimmer⸗ un Bei Feſtlichkeit * er 
9 eier und Holberg ae eee date N | 
Albert Ne in Danzig. € Handbobehmathine, weiche ſich jeder a ee ng. — Da Herr Mat 
Carl Schnarcke, Soft saft feloft herstellen tann, und mit bor gie Are bt, ag "Gute Ger 5 
W. J. Schulz, welcher 1 Arbeiter tänli 600, Brett behobelt, ift Vebie 1 — uche, eh Sur ram, 
R. Schwabe, conſtruitt und im Betriebe. Zeichnung und d Ve- y ra 64 mer 9 de Gun 0 eit ge. 
A. Ulrich, \ereibung liefert gegen Ginfenbung, Don 1 gegen ſeine Gaſte ſich die Gunſt des Publikums 
A. Eichholz in Mewe. Pr. Ert. franco. Ren ande . zu erwerben, jo, hitken Pit: ein Un 
8. Schulz in Marienwerder. 8574) ſlbelmeſtr. No. 54. echt lebhaft zu unterſel 


ne: > Sei : 


Zum 29. 
Und ſchmähſt Du auch der 5 aue 10 
Und ziehſt Dich kalt und a d— 

n 0 dle r fol, don Fi e 


ir tren mit immer gleicher 


eee 
= € ir ſei's feige w > 
Dnein, m mein Täubchen, ich b lere ichn 11 1 


Dreuf und 1 Werl; von * 


aſe Mann 
Danzig. 


